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Erneutes ſchweres Ringen nördlich der Comme
Ruſſiſcher Maſſenſturm in den Karpathen abgeſchlagen Deutſche Truppen in Siebenbürgen

der mtliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 13 Septbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern
Von neuem iſt die Schlacht nördlich der

Unſere Truppen ſtehen zwiſchen
Combles und der Somme in ſchwerem Ringen die
Franzoſen ſind in Bouchavesnes eingedrungen Die
Artilleriekämpfe nehmen auf beiden Seiten des Fluſſes
mit großer Heftigkeit ihren Fortgang

Front des Deutſchen Kronprinzen
Rechts der Maas ſind franzöſiſche Angriffe im

Thiaumont Abſchnitt und an der Souville
ſch lucht geſcheitert

Die Ereigniſſe i
Ne dDeutſchenhete in Athen

Berlin 13 September Ueber die Deutſchenhetze
in Athen wird der Voſſ Ztg aus griechiſch Maze
donien gemeldet Zwei Tage vor der Ausweiſung be
gannen in Athen durch die Privatagenten der
Entente die ſich hauptſächlich aus geflüchteten
Kleinaſiaten im Dienſte Venizelos zuſammenſetzten
die Menſchenjagd die unter Leitung der Fran
zoſen einen unglaublichen Charakter annahm
um endlich von den Engländern eingedämmt
zu werden Die Leute wurden auch auf die Spur der
Griechen gehetzt die der Mitarbeit an der deutſchen
Propaganda beſchuldigt waren oder auf Spione
der Entente denen man ein Doppelſpiel vorwarf
So verſuchte man in das Haus des Oberſten Oxa
daklylom einzudringen deſſen Eingang von bewaff
neten Reſerviſten verteidigt war Drei Agenten der
Entente wurden dabei erſchoſſen Endlich wurde
dann die griechiſche Regierung aufgefordert die Aus
weiſung der der Entente verdächtigen Deutſchen
Oeſterreicher und Ungarn in die Hand zu nehmen was
die Dinge erträglicher machte Gleichwohl drang die
Entente bald in das Haus eines deutſchen Kauf
mannes ein raubte plünderte und ſt ach den
Bildern des Kaiſers und Hindenburgs die
Augen aus Nach der Uebernahme der Auswei
ſungen durch die griechiſche Regierung hatten die Be
troffenen wenigſtens Zeit Vorkehrungen zu treffen Jn
Saloniki ſpielten ſich die Dinge anders ab als es die
Entente darſtellt Die griechiſchen Truppen wurden
gezwungen die Waffen niederzulegen nur
16 Offiziere verſchrieben ſich den Engländern und
Franzoſen allerdings einſchließlich des Kommandeurs

Eine Unterredung mit Burian

T Amſterdam 13 September Die
amerikaniſche Aſſociated Preß veröffentlicht in der
amerikaniſchen Preſſe eine Unterredung eines ihrer
Mitarbeiter mit dem öſterreichiſchungariſchen Miniſter
des Auswärtigen Burian Der Miniſter bemerkte
u Oeſterreich Ungarn iſt weit davon en t
fernt wie viele glauben Frieden zu ſchließen
Zwar ſehnen wir den Frieden herbei doch keinen Frie
den wie ihn unſere Feinde uns auferlegen
wollen So lange wir uns gegen die verteidigen
müſſen die uns einen Teil unſeres Gebietes nehmen
wollen ſind wir natürlich nicht geneigt über Frieden
zu verhandeln Auch über die Jntervention Ru
mäniens ſprach der Miniſter Er ſagte darüber Er
habe niemals Rumänien gegenüber territoriale
Zugeſtändniſſe gemacht denn die Erfahrungen
die wir mit Jtalien gemacht haben hat uns belehrt daß
die Außenwelt geneigt iſt eine ſolche Handlung als
den Beweis unſerer Schwäche anzuſehen
Die Kriegserklärung Rumäniens hat uns keines
wegs überraſcht wohl aber daß Rumäniens Ent
ſchluß ſo plötzlich gekommen iſt
Aer amtliche türliſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 13 Sept Bericht
des Hauptquartiers An der Front Fellahie warfen
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Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern
Die Lage iſt unverändert Kleinere ruſſiſche Vor

ſtöße wurden nördlich der Dweten Mündung
und bei Garbunowka nordweſtlich von Dünaburg
abgewieſen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn den Karpathen ſetzten die Ruſſen auf der

Front von Smotree ſüdweſtlich von Zabie bis zur
goldenen Biſtritz zu einem einheitlichen Maſſen
ſtoß an Sie wurden überall unter größten Verluſten
von unſeren tapferen unter dem Befehl des Generals
v Conta ſtehenden Truppen abgeſchlagen

Jn Siebenbürgen ſind deutſche Truppen im
Abſchnitt von Hermannſtadt Nagy Szeben und

Die griechiſchen Soldaten zer brachen ihre Flin
ten die Offiziere wurden als Gefangene ab
geführt und erſt im Piräus freigelaſſen Die Maß
nahmen erregen in Saloniki ſolchen Unwillen
daß General Sarrail Venizelos dringend
bat nach Saloniki zu kommen um die Lage
wieder her zuſtellen Den Geſandten der Mittel
mächte iſt ihre Sicherheit zugeſichert
Ein offener Brief un König Konſtantin

T Amſterdam 13 September Die
Havas Agentur meldet über den Brief des Oberſten
Mazarakis an König Konſtantin aus Athen
Oberſt Mazarakis der zuſammen mit Oberſt
Cembraskakis der Anſtifter der revolutionären
Bewegung unter den Soldaten war richtete an den
König von Griechenland einen offenen Brief um ihn zu
zwingen Mazedonien zu verteidigen Jn dieſem
Brief heißt es u Wir werden den nationalen
Willen zur Geltung zu bringen wiſſen und alle Hinder
niſſe die uns entgegenſtehen beſeitigen ſo groß ſie auch
ſein mögen Wir fürchten niemanden als Gott
und unſer Gewiſſen Wir werden nicht gut
regiert und haben die Gelegenheit verſäumt Wir
werden dahin eilen wohin uns unſere Pflicht ruft Mit
Chriſtopulos und anderen tapferen Scharen wer
den wir uns gegen unſern Erbfeind verteidigen und von
neuem ein freies Mazedonien unſerem Vaterlande
zurückgeben

zuimis im Fuhrwaſſer Venizelos

Haag 13 September Mancheſter Guardian
gibt folgenden Ueberblick über die Ereigniſſe in Grie

ſüdöſtlich von Hoetzing Hatszeg mit den Rumänen
in Gefechtsfühlung getreten

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Bewegungen in der Dobrudſcha vollziehen

ſich planmäßig

An der mazedoniſchen Front keinerlei Ereig
niſſe von beſonderer Bedeutung

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

NRe Kriegsluge

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 13 September

Die Schlacht an der Somme zwiſchen dem
Ancrebach und Combles geht weiter Jnfanterie
angriffe fanden dort allerdings nicht ſtatt Ein ſehr
ſchwerer Kampf wütet zwiſchen Combles und der
Somme wo es dem Feind gelang im Marierewald

Grieche
chenland bis zum Freitag Zaimis ſandte einen Be
amten des Auswärtigen Amtes an Venizelos und
ließ ihm erklären daß er ſich für die Politik Veni
zelos entſchieden habe und daß er dieſe Mit
teilung mit Zuſtimmung des Königs mache
Hierauf fragten die Geſandten der Entente in Einzel
audienzen beim König an um völlige Sicherheit zu be
kommen König Konſtantin war aber äußerſt
zurückhaltend gegen ſeine Beſucher Venizelos
hatte dann eine Begegnung mit Zaimis der ihn ſeiner
ſeits um Geduld bat er hoffe noch den König zu
dem Programm der liberalen Partei zu bekehren
Jnfolgedeſſen kam es zu einem Waffenſtillſtand der
nun doch zum Kriege nach dieſer Darſtellung
zwiſchen Zaimis und dem König geführt
Zuiwſs hält ſein Enllaungsgeſut

aufrecht

Rotterdam 13 September Die letzten Mel
dungen aus Athen beſagen daß Zaimis ſein Ent
laſſungsgeſuch aufrecht erhält Jn führen
den Kreiſen ſei man der Anſicht daß es heute ſogar dem
König nicht gelingen wird Ordnung zu
ſchaffen Lok Anz

Pariſer Hoffnung auf 6urruil
Baſel 13 September General Sarrail ſcheint

den auf ihn ausgeübten Druck nachgegeben und die
Wiederaufnahme der Offenſive gegen Mazedonien
angeordnet zu haben Jedenfalls erblicken die franzöſi
ſchen Zeitungen in den letzten engliſchen Angriffen auf

wir am 11 September mit Erfolg Bomben auf ein
feindliches Lager und riefen Brände hervor

Kaukaſusfront Auf dem rechten Flügel
ſchlugen wir einen Angriff des Feindes im Abſchnitt
von Oguott und einen feindlichen Angriff am 10 Sep
tember und in der Nacht vorher ab die durch Ar
tilleriefeuer vorbereitet und durch unſere Gegenangriffe
zurückgewieſen wurden Die feindlichen Trup
pen welche in verſchiedenen Gruppen ſich unſeren Stel
lungen zu nähern verſuchten wurden durch unſer Ge
ſchützfeuer zerſtreut und erlitten außerordentliche
Verluſte Unter der Beute die wir dem Feinde in
dem Gefechtsabſchnitt von Kighi am 9 September ab
genommen haben iſt eine große Menge Munition und
Werkzeuge deren Anzahl noch nicht feſtgeſtellt iſt
Die Anzahl der gefangen genommenen Offiziere und
Soldaten nimmt noch zu Auf dem linken Flügel
fielen Scharmützel zu unſeren Gunſten aus Wir
machten Gefangene und erbeuteten Waffen und Aus
rüſtungsgegenſtände

Auf den anderen Fronten keine Ereigniſſe von be
ſonderer Bedeutung Nach ergänzenden Berichten
ſchlugen unſere Truppen an der galiziſchen Front
am 7 September durch Gegenangriffe mit dem Bajonett

bis zum Abend alle Angriffe ſtarker ruſſiſcher Truppen
ab Die Verluſte des Feindes werden auf 8000 ge
ſch ätz t Bei Zuſammenſtößen im Nahkampf wurden
drei Offiziere und über 300 Mann gefangen
genommen Der Stellvertretende Oberbefehlshaber

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 13 September Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Die Lage iſt unverändert
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Der von den Ruſſen gegen unſere Karpathen

front zwiſchen dem Smotres ſüdweſtlich von Zabie
und der goldenen Biſtritz geführte einheitliche
Maſſenangriff ſcheiterte in dem tapferen Wider
ſtand der Verteidiger unter für den Feind überaus
ſchweren Verluſten Jn Oſtgalizien kein Ereignis

Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern

Außer mäßigem Artillerie und Minenwerferfeuer
nichts von Belang

unſere Front etwas zurückzudrücken Rechts der
Maas fanden lebhaftere Feuerkämpfe ſtatt

Jm Oſten ſind abgeſehen von ſehr kräftigen An
griffen der Ruſſen am Stochod keinerlei wichtige Er
eigniſſe zu verzeichnen Die dortigen Angriffe wurden
unter ſehr ſchweren Verluſten für die Ruſſen abge
ſchlagen Die bereits im Heeresbericht erwähnten Kämpfe
am 7 und 8 September zwiſchen der Zlota Lipa und am
Dnjeſtr ſind ſehr bedeutende geweſen Sie haben die
Ruſſen mindeſtens 25000 Mann gekoſtet

Jn den Karpathen häufen ſich die ruſſiſchen An
griffe immer mehr Der Gegner hat auch dort un
weſentliche Vorteile mit unverhältnismäßig großen
Opfern erkaufen müſſen Jn Siebenbürgen in der
Gegend von Hermannſtadt ſind deutſche Truppen
mit rumäniſchen in Gefechtsberührung gekommen
der Dobrudſcha ſetzten die deutſchbulgariſchen Truppen
ihren Vormarſch fort

An der mazedoniſchen Front hat ſich nichts
Weſentliches ereignet

nland
dem weſtlichen Teil der Salonikier Front den Beginn
einer neuen allgemeinen Offenſive von der ſie eine Ab
lenkung der Bulgaren aus der Dobrudſcha er
warten FGrecherlund und die Entente

Rotterdam 13 September Daily Telegraph
meldet aus Athen daß das Eintreffen der Flüchtlinge
der Alliierten veranlaßt wurde durch die Ant
wort die Zaimis auf ſeine Frage ſeitens der Entente
wie Griechenland ſich zu einem weiteren bulgariſchen
Vormarſch ſtellen würde erteilte Zaimis erklärte
daß das griechiſche Gebiet beiden Kriegführenden
offenſtehe und daß Griechenland ſich als neutraler
Staat einem bulgariſchen Vormarſch mit den
Waffen nicht widerſetzen würde Daher wäre es
im Jntereſſe der Alliierten wenn ſie den Bulgaren zu
vorkämen Lok Anz

Ohne Verbindung mit Athen

Berlin 13 September Von unſerer Geſandtſchaft
in Athen und über die Lage dort fehlen ſeit nunmehr
14 Tagen alle Nachrichten Ueber die Vorgänge in
Griechenland ſind daher unſere amtlichen Stellen völlig
auf die Mitteilungen der Ententepreſſe angewieſen

Griechiſcher Dampfer verſenkt

Rotterdam 13 September Reuter meldet aus
Athen daß ein griechiſcher Dampfer bei den Joniſchen
Jnſeln von einem deutſchen Unterſeeboot
verſenkt wurde Die Beſatzung wurde von einem
britiſchen Kriegsſchiff auf genommen Lok Anz

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Jſonzofront hält das feindliche Ar

tilleriefener an Zwiſchen Etſch und Aſtach Tal
iſt ziemliche Ruhe eingetreten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Vojuſa zeitweiſe lebhaftes Geplänkel
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Jn der Nacht vom 12 auf den 13 September hat

ein Seeflugzeuggeſchwader Bahnhofanlagen
und militäriſche Objekte von Cervignano mit zahl
reichen Bomben gut belegt Zwei große Brände eine
heftige Exploſion in einem Objekte und mehrere Voll
treffer in den Bahnhofsanlagen wurden erzielt Eines
unſerer Seeflugzeuggeſchwader hat in der gleichen Nacht
den Kriegshafen Venedig angegriffen Es wurden
Volltreffer ſchwerſter Bomben im Arſenal in den Docks
auf den Gaſometern im Fort Alberone und in den
Werftanlagen von Chioggia beobachtet in Chioggia
auch mehrere Brände Beide Seeflugzeng
geſchwader ſind trotz heftigſter Beſchießung un ver
ſehrt zurückgekehrt Flottenkommando

6 Ahr Abendblatt c
Anzeiger
Provinz Sachſen
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Militarismus iſt wenn

eder erktzelne ein Held iſt dem Vaterlande mit Seele

Unſer Herrgott hat uns die Sprache W daß
wir damit die Wahrheit ſagen ſollen So haben wir
einmal gelernt enn wir jedoch die Lügenfabrik
unſrer Feinde im Betriebe ſehen mit ihren rußenden

Schornſteinen deren Rauchwolken weiß in
rz verwandeln zeigt ſich s daß man die Sprache

auch umgekehrt gebrauchen kann Wollte einerdas was ſo ein alliiertes Heldenmaul in London
Paris Petersburg oder Rom auf einmal ausgeifertwiderlegen oder nur nach ſeinen eignen Widerſprüchen
ren ſo müßte er ein Buch ſchreiben Aber das
brauchen wir nicht Dieſes Buch ſchreibt ſpäter einmal
die Geſchichte

Für die Gegenwart kümmern uns nur ſolche Lügen
geſpinſte welche grau in grau verwoben einen Schleier
über unſere klare Urteilskraft über unſer eignes gutes
Gewiſſen werſen ſollen Gerade im Verſchleiern ſind
unſere Widerſacher beſonders ſtark Man wählt zu
dieſem Zwecke häufig Worte und Begriffe die ſelbſt ſo
zweifelhafter und dunkler Herkunft ſind daß ſich nie
mand was Richtiges darunter vorſtellen kann So
ſagen ſie Wir kämpfen gegen den deutſchen Mili
tarismus für Freiheit und Ziviliſation

Was iſt dieſer Militarismus und was iſtZiviliſation Es müſſen wohl Gegenſätze ſeinſonſt wollten ſie nicht das eine durch das andere aus
treiben Militarismus hängt mit Militär zuſammen
Ziviliſation mit Zivil Sie wollen unſere Heeresmacht
vernichten zu gunſten des Zivilen alſo nach ihrer Mei
nung das Barbariſche zu gunſten des Wohlgeſitteten
Behaglichen Höflichen Sanftmütigen Vernünftigen
Sphlſet legten und Schöngeiſtigen Aneſthse
Sorgloſigkeit lämmchenhafte Unſchuld allumfaſſende
Bruderliebe ſollen die Völker des Erdballs vereinen
unter dem geſegneten Himmel allewigen Friedens
Schön geſagt Aber warum haben ſie denn überhaupt
Krieg angefangen Hat nicht unſer l hat nicht
das ganze deutſche Volk über 40 Jahre alles getan um
der Welt den Frieden zu erhalten Sie konnten s ja
nicht ſchöner nicht ziviler haben Wenn ſie alſo trotz
dem Krieg anfingen ſo war der Friede unſers Kaiſers
ihnen nicht gut genug Sie wollten eben einen andern
Frieden eine andere Ziviliſation

Somit iſt auch der Militarismus nur ein Vorwand
Wie ſollte es auch anders ſein Sind nicht die Heere
unſrer Feinde mehr als doppelt ſo groß als die
unſrigen Unterhält nicht England eine Flotte die der
unſrigen 2 fach überlegen iſt Und klopfen ſie nicht
vor ihren Oberhäuptern jetzt v r den ihnen ſo ver
haßten preußiſchen Paradema wenn ſie ihn auch
nicht ſo ſchön zuwege bringen wie wir Jſt das dann
kein Militarismus Unſer Militarismus unſer es
iſt dem treuen Hofhunde zu vergleichen der unbeſtech
lich gegen Schmeichelworte und Wurſtzipfel vor unſerm
Hauſe Wacht hält und jeden in die Wade zwickt der
ſich unbefugt nähert Deshalb haben ſie s auch auf ihn
abgeſehen denn haben ſie erſt einmal den Hofhund um
die Ecke gebracht können ſie leichter ins Haus ſteigen
upd die Schätze davontragen die das deutſche Volk als
Frucht ſeines Fleißes in wohlgeordneten Truhen und
Schränken aufbewahrt hat Um dieſe Schätze iſt es
ihnen in Wahrheit zu tun ein brechen wollen
ſie in unſre wirtſchaftliche et tunſern Wohlſtand unſer Glück So iſt die Zivili
ſation in Wirklichkeit nichts als das zu einem Engels
bild aufgetakelte Lattengerüſt kalter Selbſtſucht giftigen
Konkurrenzneides nackter Habgier

Und Militarismus iſt wenn man ſichſeiner Haut wehrt Das wollen wir wahr
haftig ſo lange uns noch ein Tropfen Blut durch die
Adern rinnt und ein roter Heller im Beutel iſt

Held ſei jeder
Jederein Held Dieſes Zeugnis hat bald nach

Kriegsbeginn der Kaiſer unſern Kriegern ausgeſtellt
und mit denſelben Worten hat Feld marſchall von Hinden
burg ſeine Anerkennung ausgeſprochen Weil draußen

Leib und Leben ergeben iſt unfere Wehrmacht unüber
windlich Der Geiſt und der Wille jedes einzelnen
Kämpfers geben ihr das Gewicht das die Ueberlegenheit
über der Feinde Ueberzahl ſichert Ein kanadiſcher
Offizier vom Kriegsſchauplatze in Nordfrankreich in
ſeine Heimat zurückgekehrt hat bekennen müſſen daß

n deutſche Soldaten ſo viel wert ſind wie fünfzig von
rgendeiner anderen kriegführenden Nation

Viele in den Millionenheeren der Feinde kämpfen
ohne zu wiſſen wofür und warum weil ſie müſſen Die
Hunderttauſende die England und Frankreich aus
Afrika Auſtralien Aſien und Amerika auf die Schlacht
felder geführt haben und die ungezählten Maſſen von
Menſchen die des Leſens unkundig und jeder Bildung
bar von Rußland vorgetrieben werden ſie alle können
nicht jeder ein Held ſein und darum nicht wie Helden
das Höchſte an zielbewußter Pflicht und Hingabe leiſten
Denn nicht wie bei uns heißt ihr Wille ſie aus eigner
Erkenntnis der ſittlichen Kriegsnotwendigkeit auf Leben
und Tod kämpfen Jeder bei uns iſt ein Held weil er
weiß daß es auf ihn ankommt daß das Vaterland auf
e einzelnen rechnet damit die Zahlenübermacht der
Feinde ſo wettgemacht werden kann

Anders wird die Kriegspflicht erfüllt wenn nur der
Zwang ihre Triebkraft iſt als wenn ſie aus der freien
Einſicht in ihre unbedingte ſittliche Notwendigkeit getan
wird und deshalb der Geiſt und der Wille die aus
übenden Kräfte ſind Gerade dies aber gehört zum
Weſen der echten Helden Jeder unſerer Krieger iſt ein
Held weil er weiß daß er auf der Grenzwacht für Haus
und Hof für Frau und Kind ſteht und verhüten muß
daß über ſeine teure Heimat dasſelbe grauſige Geſchick
hereinbreche wie auf den Kriegsſchauplätzen in Feindes
land Nur weil jeder einzelne ein Held iſt bleibt unſere
Wacht im Weſten ungebrochen haben den Franzoſen und
den Engländern ihre Stürme trotz ſtärkſten Aufgebots
an Menſchen und Maſchinenzahl keine durch
chlagenden Erfolge gebracht Unſere Wehrkräfte zu
ande wie zur See ſind unüberwindlich weil jede ein

zelne Kraft die Verantwortung einſetzt als ob von ihr
allein der Sieg abhänge

Nicht jeder kann mit der Waffe im Felde die Kriegs
pflicht tun Aber jeder auch der Daheimbleibenden kann
ein Held ſein Ein jeglicher zu Hauſe ſoll ſeinen
Willen mit dem ganzen heiligen Ernſt und der vollen
Schwere der Verantwortlichkeit erfüllen Held ſein zu
müſſen durch und durch mit jedem Atemzuge und unter
allen Umſtänden Jetzt wo die Entſcheidungen reifen
die des Krieges Ausgang beſtimmen gilt für alle ohne
Ausnahme die Loſung Held ſei jeder Keiner wo er
auch ſtehe laſſe mehr über ſeine Lippen ein Wort das
nicht heldenmütig gedacht und geprüft iſt das nicht den
Willen kündigt dem Vaterlande zu leben zu dienen und
zu helfen Die beſte Hilfe aber iſt die Tat Unſere
Helden an der Front löſchen den Weltbhrand Die
Heimat ſorge dafür daß ihnen das Waſſer nicht aus
ehe Die Forderung des Tages lautet Zeichnet

iegsanleihe

Fie politiſche Stellungnahme der
finnländiſchen Sozialdemokratie

o st Aus Helſingfors wird den Stimmen
aus dem Oſten geſchrieben

Da der finnländiſchen Sozialdemokratie durch di
Erlangung einer abſoluten Mehrheit im Vandtage eine
entſcheidende Bedeutung in bezug auf die Geſtaltung

h r r Fsiſt es kein Wunder daß gegenwärtig ſtarke Kräfte in
ewegung ſind um zu Gunſten Rußlands im trüben

zu fiſchen ſowohl unter der Maske einer Jntereſſen
P n zwiſchen der ruſſiſchen und finniſchen

ozialdemokratie als durch Ausſtreuungen vor dem
ausländiſchen Publikum Einen ganz beſonderen Eifer
legt das ſchwediſche Blatt Sozial Demokraten an den
Tag was mit den Jntentionen des Chefs Branting
durchaus im Einklang ſteht der ſich bekanntlich mit
Haut und Haar der Entente verſchrieben hat und ſich die
Arbeiterſache nur als äußeres Gewand umhängt Jn
innigem Einvernehmen mit den Berichten der ruſſiſchen
Regierungskreaturen in Finnland wird in der ſchwedi
ſchen Zeitung der Satz von der unveränderlichen ver
gnügten und loyalen Stimmung der Finnländer immer
wieder verfochten Nach der Bekanntmachung des Er
gebniſſes der finnländiſchen Landtagswahlen zeigte ſich
dieſes Einvernehmen in der gemeinſam verbreiteten Be
hauptung daß der Sieg der ſozialiſtiſchen Partei ein
Nachgeben gegenüber den Forderungen Rußlands be
deuten werde und einen bemerkenswerten Rückgang der
ſeparatiſtiſchen Tendenzen zur Folge haben müſſe die
beſonders im Lager der Jungfinnen und Schweden zu
Hauſe ſeien
Wie auf Verabredung erſchien gleichzeitig in dem
ſchwediſchen Sozialiſtenblatt ein eingeſandter Aufſatz
über die Sympathien in dem jetzigen Weltkrieg wo auf
die finniſche Frage hingewieſen und behauptet wurde
daß in Finnland nur die ſchwediſchen oberen Klaſſen
mit der Ruſſenherrſchaft unzufrieden ſeien Dieſes
mehr als naive Schreiben wurde natürlich von den
Ruſſen aufgegriffen und von dem offiziöſen ruſſiſchen
Regierungsboten als eine beſonders beachtenswerte

Aeußerung von Seiten des führenden ſchwediſchen
ſozialdemokratiſchen Blattes präſentiert Noch erfin
dungsreicher zeigte ſich die alte Hetzerin Nowoje

Wremja die noch hinzufügte daß die obenerwähnte
Aeußerung eine deſto größere Bedeutung habe weil ſie
von den finnländiſchen Sozialdemokraten ſelbſt inſpiriert
worden ſei die bei den letzten Landtagswahlen geſiegt
hätten

Dieſe ruſſiſchen Manipulationen erweckten in dem
von der Außenwelt hermetiſch abgeſchloſſenen Finnland
die Vorſtellung daß Branting ſelbſt die Aeußerung
inſpiriert habe Daß er diesmal perſönlich unſchuldig
war ſpricht W in der Sache nicht frei Die gewaltſam
zenſurierten Kommentare der finnländiſchen Zeitungen
laſſen aber die allgemeine Abneigung durchblicken die
man gegen einen Mann hegen muß dem nicht nur als
Schweden ſondern noch dazu als Führer der Arbeiter
partei und als Verteidiger der Rechte der Kleinen der
gerechte Kampf der Finnländer für Freiheit und Geſetz
ganz beſonders am Herzen liegen müßte

Was das Gerede über Neigungen in der finnländi
ſchen ſozialdemokratiſchen Partei betrifft in den politi
ſe Lebensfragen des Landes Kompromiſſe zu ſchließen
o iſt dies gänzlich unbegründet und unrichtig Wieder
n ſind von ſozialdemokratiſcher Seite dem ſchwediſchen
Schweſterblatt Berichtigungen über die Stimmung in
Finnland zugegangen denen Branting anſtandshalber
den Platz nicht verweigern konnte
deutung muß dem Artikel beigemeſſen werden den der
finnländiſche ſozialiſtiſche Abgeordnete Wiik der Leiter
der auswärtigen Politik innerhalb der Partei jetzt nach
den Wahlen veröffentlicht hat Er weiſt darauf hin daß
die Arbeiterpartei Finnlands immer in der nationalen
Selbſtändigkeit des Landes die Grundbedingungen für

innere

Eine beſondere Be

die Löſung der ſozialen Probleme geſehen hat und daß
der Gedanke als völlig unberechtigt zurückgewieſen
werden muß daß die ſozialdemokratiſche Partei Finn
lands weniger als die bürgerlichen Parteien die politiſche
Stellung des Vaterlandes aufrecht zu erhalten beſtrebt
ſein werde Es iſt in der Tat ein Mißverſtändnis
wenn man glaubte daß die alten konſtitutionellen
Parteien jetzt im Gegenſatz zu den Altfinnen und den
Sozialiſten eine radikale Politik gegenüber Rußland
betreiben würden Aus verſchiedenen Gegenden Finn
lands kommen einſtimmige Angaben darüber daß ge
rade die beiden letzteren Parteien ihre Stellung ent
ſchiedener eingenommen haben als viele von den kon
ſtitutionellen Kämpfern aus der Glanzzeit des paſſiven
Widerſtandes Jn bezug auf die politiſche Zukunft
Finnlands gibt es jetzt keinen Parteiunterſchied

Ehrentafel
Ein kritiſcher Augenblick

Jn den Kämpfen vor Perthes zeichnete ſich der damalige
Gefreite Jden aus Hannover Auf der Jnſel 1 von der

Maſchinengewehr Kompagnie des Reſerve Jnf Reg Nr 74
ganz beſonders aus

Derſelbe hatte vom 4 Februar 1915 an den regelmäßigen
Grabendienſt als Gewehrführer und befand ſich auch am
16 Februar 1915 in gleicher Eigenſchaft in Stellung J Bei
dem am genannten Tage frühmorgens einſetzenden Artillerie
feuer wurde gegen 9,30 Uhr vormittags ſein Maſchinengewehr
durch einen Volltreffer vollſtändig verſchüttet und die Be
dienungsmannſchaft teilweiſe getötet oder verwundet nur
er ſelbſt kam unverletzt davon Gleich darauf wurde ein
Teil unſeres Grabens vom Feinde geſprengt Der Feind
griff an und ſetzte ſich in dem entſtandenen Spreng
trichter feſt

Jn dieſem kritiſchen Augenblick hatte der Gefreite Jden
die Geiſtesgegenwart ein anderes noch unbeſchädigtes Ma
ſchinengewehr auf dem hinteren Grabenrand in Stellung
zu bringen und ſo zu verſuchen die Einrichtungsarbeiten
des Feindes zu ſtören Die eben überſtandene Gefahr ſowie
der Umſtand daß er bei dem erwähnten Jnſtellungbringen
des Gewehrs ſich dem feindlichen Feuer völlig ungedeckt aus
ſetzen mußte hielt ihn nicht ab ſeine Pflicht bis zum Aeußer
ſten zu erfüllen Es gelang ihm auch die Arbeiten des Geg
ners zu verhindern bis ein feindliches Geſchoß zunächſt das
Gewehr unbrauchbar machte und ihm dann eine ſchwere
Kopfverletzung zufügte

Für ſein pflichttreues tapferes Verhalten wurde er zum
Unteroffizier befördert und mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe

ausgezeichnet

Leider wurde dieſer tapfere Unteroffizier bei einem feind
lichen Sturmangriff am 16 Februar 1915 verwundet

Ein kühner Patrouillengang
Das 3 Bataillon des Bayeriſchen Reſerve Jnfanterie Reg

Nr 23 war nach den Gefechten am Barren und Combekopf
nach Ammerſchweiler zur Ruhe zurückgezogen Am 7 März
1915 in früher Morgenſtunde wurde alarmiert und im Eil
marſch ging es nach Münſter um baldmöglchſt am Mönchberg
wieder eingeſetzt zu werden

Jn welcher Stärke haben wir den Gegner vor uns
Patrouille vor Unteroffizier Chriſtoch Engelhardt
aus Neuſtadt a A von der 10 Kompagnie und drei Mann
überſchritten unſer Verhau krochen ſchließlich in die ſich
zeigende Mulde um den als vom Feinde beſetzt gemeldeten
Wald zu erreichen Es boten ſich jetzt von den Franzoſen
ſelbſt ausgehobene Löcher die die Patrouille natürlich aus
nützte Engelhardt hatte ſich ziemlich weit von ſeinen Be
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gleitern entfernk lag zirka 150 Melker dor dem Verhau Bald
war er überzeugt daß ſich dicht vor dem Verſteck eine Art
Hohlweg in den Wald hineinzog Engelhardt aus
dem Loch und tatſächlich huſchte ein Alpenjäger vorbei Miß
donnernder S e Halt rufend ſprang der Unteroffizier

um eine nach und vor ihm ſtanden zirka zwölf
jäger Durch das fürchterliche Schreien erſchrocken

ſchleuderten dieſe ihre Waffen teils fort und erhoben die
Hände teils ſtanden ſie ſchußbereit Jnzwiſchen waren die
Begleiter herbeigeeilt und nun gelang es nach ſtarker Gegen
wehr ſieben Mann einzufangen Etwa fünf bis ſechs Mann
die das Weite ſuchen wollten wurden niedergeſchoſſen Die
Beute wurde an die Kompagnie abgeliefert

Kriegsallerlei
Eine engliſche Zukunftsſatire

Die folgende Zukunftsſatire in der die Verhältniſſe
im zweiunddreißigſten Jahre des Weltkrieges betrachtetwerden findet ſich in der Daily Mail 1 Vanuar 1946

Nun hat alſo das zweiundreißigſte Jahr des Weltkrieges
begonnen und die Menſchen ſind bereits ſo vollkommen
an den Krieg gewöhnt daß viele ernſtlich befürchten
der Ausbruch des Friedens könnte die Sitten und An

ren der Gegenwart in bedrohlicher Weiſe über
en Haufen werfen So erklärte mir ein Freund daß

der Friedensausbruch ihn dem finanziellen Ruin
rer würde da er vor re Jahrenierbrauer war ſeine Brauerei in eine Werkſtatt zur

z tödlicher Gaſe verwandelt hat und nun ſeine
ngeſtellten natürlich vollkommen vergeſſen haben wie

man Bier macht Heute unterhielt ich mich mit meinem
Schneider und er äußerte e Sorge darüber wie die
vielen Männer nach ihrer Rückkehr aus dem Felde mit
Zivilanzügen verſehen werden ſollten da bekanntlich die
Uniformen ſchon längſt mit den ſogenannten Uniform
maſchinen hergeſtellt werden und die eigentlichen Schnei
der ſich nur noch auf das Verfertigen von Damenkleidern
verſtehen Nun könnte man ja die Krie
ger mit S r beſchenken aber mein Schneider
meint daß dieſe Röcke infolge der Mode ſo kurz gewor
den wären daß die Männer in unſerem nebligen Klima
ſich leicht eine Erkältung an den Beinen zuziehen könnten

5 Juni Eine unterhaltſamſten Zeitungen
weiß über einen komiſchen a zu berichten Ein
Kriegswohltäter t ſich entſchloſſen einen im Feldeſtehenden Freiwilligen der Kit ener Armee durch vrief
wechſel zu erheitern Er fand viel Freude an dem brie
lichen Verkehr mit dieſem jungen Mann und dachte ſchon
daran ihm eventuell ſeine Tochter als Frau zu e
wenn er zu einem Urlaub nach England käme Um ſo
mehr erſchrak er als der junge Mann wirklich mit zwei
ſtündigem Heimatsurlaub eintraf und ſich als ein Burſche
von 70 Jahren erwies 4 Auguſt Der Jahres
tag unſeres Eintretens in den großen Krieg Würdevolle
Feierlichkeit in London und viele wunderbare Kriegs
reden Beſonders ſchön war die Rede unſeres Miniſter
präſidenten Asquith der in letzter Zeit ein wenig zu
altern beginnt aber erklärt daß er ſich erſt t richtig
reif fühle das Staatsſchiff machtvoll zu lenken Alles
war erfreut und man beſchäftigte ſich viel mit der
Prophezeiung eines bekannten Journaliſten daß noch
in dieſem Jahre der Kriegsſchluß geſichert wäre
Er folgert dies aus der Tatſache daß man auf allen
Seiten viel an gemacht hat daß ſo viele Eng
länder in Deutſchland und ſo viele Deutſche in England
ſind daß eine Fortſetzung des Hungerkrieges gegen das
Deutſche Reich eine Aushungerung des britiſchen Volkes
bedeuten würde So kann man ſagen daß England
heute Deutſchland und Deutſchland heute England iſt
und daß es Bürgerkrieg und Selbſtmord wäre die
Kämpfe noch lange fortzuſetzen Tatſächlich beſagen
zahlreiche Gerüchte daß unſere Flotte und unſere Ar
mee nunmehr aus lauter Deutſchen und die Flotte und
Armee der Deutſchen aus lauter Engländern beſtehen
die von den beiden Regierungen gegen das Völkerrecht
zum Kriegdienſt gezwungen werden Demnach wäre
wirklich in abſehbarer Zeit ein Ende zu erwarten Der
Himmel ſei geſegnet
Bienen als Verbündete unſerer Truppen in Oſtafrika

Jn der Natal Mercury ſchreibt ein engliſcher
Offizier über die Schwierigkeiten die das engliſche
Expeditionskorps im Kampfe um Oſtafrika zu über
winden hat Der afrikaniſche Buſch berge eine Unzahl
von ſchweren Gefahren Die deutſchen Soldaten ver
ſtänden es ausgezeichnet dieſe Hinderniſſe auszunutzen
Jn welcher Weiſe ſie es tun zeigt folgende Tatſache
Um Honig zu gewinnen hängen die Eingeborenen hohle
Holzblöcke hier und da in die Bäume wo hinein die
wilden Bienen ihre Waben bauen An einer
Stelle banden die deutſchen Truppen eine ganze Anzahb
dieſer Bienenſtöcke zuſammen und befeſtigten daran ein
Drahtſeil Durch eine geſchickte Erfindung wird eine
weiße Fahne über dem Graſſe ſichtbar ſobald jemand
dieſes Drahtſeil berührt Eine Abteilung eines eng
liſchen e we hatte das Pech über dieſes Seil zu
ſtolpern Das Reſultat war daß die Fahne dem Feinde
ihren Standpunkt anzeigte Zu gleicher Zeit fielen
Dutzende der Bienenſtöcke zuBoden und ganze Schwärme
der Bienen überfielen die engliſchen Soldaten Jm
ſelben Augenblick ſetzte auch das Maſchinengewehrfeuer
ein das in der Truppe große Lücken riß So von zwei
Feinden zu gleicher Zeit angegriffen blieb den Soldaten
nichts weiter übrig als ihr Heil in ſchleunigſter Flucht
zu ſuchen noch lange verfolgt von Kugeln und Bienen

Der ſächſiſche Wachtmeiſter
Ferdinand Gregori Reinhardts neuer Regiſſeur

der bis vor kurzem als ſächſiſcher Hauptmann im Felde
ſtand erzählt im nächſten Hefte des Kunſtwart
Deutſcher Wille einiges von ſeinen Felderlebniſſen

Märchenhaftes kommt vor Heute früh entdeckt man
daß die Wohnung des Artilleriewachtmeiſters von einer
großen Granate getroffen und zur Hälfte eingeſunken
iſt Zehn Mann treten an um mit Spitzhacke und
e e den Verſchütteten bloßzulegen Als ſie 4 end
lich ſchwitzend eine Oeffnung gebahnt haben wacht der
Wachtmeiſter aus einer urgeſunden ununterbrochenen
Nachtruhe auf ſpürt den Staub und knurrt Wer
machd denn ſchon meine Schdube reene
wennich noch ſchlafe

Kriegshumor
Beſondere Ehrung Wirtin Für wen iſt die

Portion Würzfleiſch Köchin Für den Fe
rauen mit dem Eiſernen Kreuz Wirtin Tun
Sie ein paar Lorbeerblätter mehr ran

Der Schundian Was hat denn der Meier oft
er an der alten Zeitungsfrau vorbeigeht unterhält er
ſich leutſelig mit ihr Das tut er nur damit er
inzwiſchen die fettgedruckten Ueberſchriften an ihren
Zeitungen leſen kann ohne dies kaufen z müſſen

A d Gulaſchkanone
Die Frau im Dienſt Was heut alles paſſiert

Nicht z glauben Kennen Sie die Grete Welche
Grete Na die Schweſter von meiner Frau Das
Mädchen iſt jetzt zweiundzwanzig Jahr Das iſt
doch nicht weiter merkwürdig Kommt noch Die
Grete hat nämka ne Stellung bei der Fahrpoſt an
genommen Kann ich immer noch nicht erſtaunlich
finden Aber Menſch überlegen Sie ſich doch bloß
was da paſſiert iſt So was war doch noch nie Meine
Schwägerin iſt doch n Schwager geworden

Die Wette Karlchen kommt mit zerriſſenen Klei
dern blauen Beulen und blutender Naſe aus der Schule
Auf die Frage des Vaters was mit ihm geſchehen ſei
antwortet er Jch habe mit Fritz Schulz gewettet da
er mich die Leiter nicht hinauftragen kann un
habe die Wette gewonnen l
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